
Jetzt hoffen sie auf einen Ausbildungsplatz
Beruf erleben: Zehntklässler der Wilhelm-Olbers-Schule präsentieren ihre
Praxiserfahrungen
Von Grit Fonseka
Hemelingen. Der 17-jährige Levin
Berndt ist zuversichtlich: Ich habe zwölf
Bewerbungen abgeschickt und ich habe
auch ein gutes Zeugnis, sagt er. Mein
Wunsch ist es, im Bereich Elektrik oder
Elektronik eine Ausbildung zu machen.
Levin hat zum Tag Beruf erleben an der
Wilhelm-Olbers-Schule eine Präsenta-
tion über Elektrik ausgearbeitet.
Zehn Wochen lang hat Levin einmal
wöchentlich einen Praktikumstag bei der
Firma Rolf Christensen absolviert, um
in den Arbeitsbereich hineinzuschnup-
pern. Nun hat er auch noch einen Eig-
nungstest gemacht. Alle Schülerinnen
und Schüler der zehnten Klassen
Berufsbildungsreife hatten bei Praxista-
gen die Gelegenheit, Einblick in ver-

schiedene Betriebe und Berufsbilder zu
erhalten. Die Ergebnisse präsentierten
sie am Freitag ihren Mitschülern, Eltern
und Lehrern.
Während des Praxislernens im Unter-
richt wurde diebetriebliche Realität auf-
gearbeitet, in Form einer betrieblichen
Lernaufgabe dokumentiert und in einer
Präsentation zusammengefasst, erklärt
Carl Böhm, Lehrer für Arbeits- und
Berufsorientierung an der Wilhelm-
Olbers-Schule.
Hilfe von Software-Experten
In einem zwölfstündigen Kompaktpro-

wurden 45 Schülerinnen und

Schüler in die Arbeit mit Powerpoint
eingeführt. Möglich machte dies der
ehrenamtliche Einsatz von Software-
Experten der Hanseatischen Software-,
Entwicklungs- und Consulting GmbH
(HEC). Der Bremer Fonds half dabei,
Präsentationsmedien für die Schüler
anzuschaffen. Die 16-jährige Desiree
Canshaj wurde für ihre Powerpoint -Prä-
sentation ausgezeichnet und erhielt
einen Einkaufs-Gutschein über 20 Euro.
Ich war schon sehr aufgeregt, aber
meine Lehrerin hat mir Mut gemacht,
erzählt Desiree, die ihre Praxistage im
Hotel Munte absolviert hat und deshalb
auch eine Präsentation zum Berufsbild
Hotelfachfrau ablieferte. Ich habe als
Zimmermädchen gearbeitet, in der
Küche und hauptsächlich im Service,
das war interessant, erzählt die Schüle-
rin. Nun habe sie auch schon zehn
Bewerbungen abgeschickt. Im Hotel-
fach zu arbeiten, ist für mich PlanA.
Plan B ist Bürokauffrau, daran habe ich
auch großes Interesse, deshalb habe ich
mich auch für beides beworben, erklärt
Desiree.
Auch der 17-jährge Maurice Maurer hat
einen Gutschein gewonnen für sein Pla-
kat, das mit dem Bau eines Hauses in
Zusammenhang steht. Dafür hat auch
der 18-jährige Chris Nitzboy gemauert,
Steine gesägt und mit Kleber zusam-
mengefügt. Ich würde gerne Zimmer-

mann werden, sagt Chris.
Auch er hat bereits elf Bewerbungen
abgeschickt. Seine Klassenlehrerin Syl-
via Kumm war genauso wie Chris nicht
besonders glücklich darüber, dass nur
einer der Gruppe Hausbau eine Aus-
zeichnung erhalten hat. Ich will mich
dafür einsetzen, dass auch Chris einen
Preis erhält, denn er hat das Haus eigen-
verantwortlich und ausdauernd hochge-
zogen und hat das verdient, so die Leh-
rerin.

Bei der Präsentation in der Aula der
Schule bestaunten Schüler und Schüle-
rinnen der siebten bis zehnten Klassen
die Arbeiten und gesammelten Informa-
tionen der Zehntklässler. Erst einer von
ihnen hat einen Ausbildungsplatz, alle
anderen haben sich an vielen Stellen
beworben, manche hatten schon Vor-
stellungsgespräche. Im Juni ist die
Schule zu Ende.
Dennoch ist Sylvia Kumm zuversicht-
lich: Auch wenn es noch nicht gereicht
hat für eine angemessene Zahl von Aus-
bildungsverträgen, das Konzept des Pra-
xislernens scheint aufzugehen, meint die
Lehrerin. Die Jugendlichen haben jeden-
falls eine Menge an berufsbezogenen
Kompetenzen in den Betrieben erwor-
ben und bewerben sich mit viel Elan.




